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Was Sie schon immer von trans-o-flex  
wissen wollten 
Auf einen Blick eine Unternehmensstrategie erfassen – geht das überhaupt? Wir meinen ja! Anhand von nur sechs Fragen 

und Antworten möchten wir Ihnen zeigen, wofür trans-o-flex steht, was die Alleinstellungsmerkmale der Gruppe und 
ihrer verschiedenen Services sind, was Kunden davon haben und wie sich das Unternehmen entwickeln will. Weitere 

Kernelemente der Strategie erläutert trans-o-flex-Chef Wolfgang P. Albeck auf der nächsten Seite in seinem Editorial.
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trans-o-flex Express: Qualitätsführer mit maßgeschneiderten Logistiklösungen

Wofür steht trans-o-flex Express? Spezialisierte und zeitsensible Logistiklösungen 

Was sind die Kernbranchen  
von trans-o-flex?

Pharma, Gesundheit, Kosmetik, Elektronik sowie andere hochwertige sensible Güter

Was sind die Alleinstellungs-
merkmale?

Die Kombination aus drei Besonderheiten:  
1.  Sendungsbegriff und Kombifracht (Pakete und Paletten mit Expressoptionen) 
2.  Flächendeckendes Netzwerk für aktiv temperaturgeführte Arzneimitteltransporte in den  

Temperaturbereichen 2 bis 8 und 15 bis 25 Grad Celsius
3.  Komplettes Gefahrgut-Netz inklusive Dienstleistungen für radioaktive Sendungen

Was ist der Nutzen für die 
Kunden?

Effiziente Logistiklösungen aus einem standardisierten Qualitätssystem, einzelne Servicemodule  
buchbar oder alles aus einer Hand: 
•   aktiv temperaturgeführte Logistik, die alle Anforderungen der EU-GDP für Arzneimittel erfüllt
•   Zeitgarantien und Regellaufzeiten

•   Gefahrgut und Standardware
•   Warenschonendes Handling bei Umschlag und Transport mit geringsten Schadenquoten
•   Schwerpunkt auf B2B
•   B2C-Service für sensible Waren

Was zeichnet trans-o-flex aus? 100 Prozent Qualität – mit weniger geben wir uns nicht zufrieden!

Wie wird sich trans-o-flex  
weiter entwickeln?

Als Qualitätsführer wollen wir unsere Kunden begeistern und mit unseren spezialisierten Kunden-  
und Branchenlösungen profitabel wachsen.

STRATEGIE



immer wieder werde ich gefragt: Was ist eigentlich die Strategie 

von trans-o-flex? Wie unterscheidet sich dieses fast 50 Jahre jun-

ge Unternehmen von anderen Logistikdienstleistern und was ist 
sein Mehrwert für die Kunden? Das sind entscheidende Fragen 
für jedes Unternehmen, denen viele jedoch aus dem Weg gehen. 
Bei trans-o-flex haben wir diese Fragen gestellt und sie beant-
wortet. Die Eckpfeiler unserer Strategie stelle ich hier gerne vor.

Wir sind der einzige Expressdienst in Deutschland, vielleicht so-

gar in Europa, mit einem klaren Kunden- und Branchen fokus. Bei 
uns sind alle Kunden willkommen, die unseren Service haben wol-
len und dafür einen angemessenen Preis zahlen. Wir kümmern 
uns jedoch ganz gezielt um Kunden aus den Branchen Pharma 
und Gesundheit, Kosmetik, Elektronik sowie um Kunden mit an-

deren hochwertigen und sensiblen Gütern. Für sie ent wickeln wir 
Lösungen, die ihnen einen klaren Mehrwert bieten und mit denen 
wir uns von anderen Anbietern unterscheiden.

Die Kernelemente unserer Lösungen ergeben sich aus den beson-

deren Bedürfnissen unserer Kundschaft. Diese Bedürfnisse sind 
der Grund, warum trans-o-flex kein Paketdienst ist, sondern 
auch Güter auf Paletten transportiert, denn die Kombifracht 
macht unsere Kunden flexibler und schneller. Diese Bedürfnis-

se sind der Grund, warum trans-o-flex ein Gefahrgut-Netz be-

treibt, das nicht nur den Transport von Mindermengen ermög-

licht. Und diese Bedürfnisse sind vor allem der Grund, warum wir 
ein Netz für aktiv temperaturgeführte Arzneimitteltransporte in 
den Temperaturbereichen 2 bis 8 und 15 bis 25 Grad Celsius auf-
gebaut haben.

Diese Punkte sind – mindestens in der Kombination – Alleinstel-
lungsmerkmale, die trans-o-flex in vielen Jahren erarbeitet hat. 
Und sie zeigen Wirkung: Kundenzufriedenheit, finanzielle Solidi-
tät und Innovationskraft nehmen nachhaltig zu. Aufgrund der 
Komplexität unserer Dienstleistung werden wir nie die Kosten-

führerschaft in allen unseren Servicebereichen erreichen können. 
Anbieter standardisierter Teilleistungen können diese stärker 
industrialisieren und billiger produzieren. Aber nur diese. Des-

halb sieht eine Gesamtbetrachtung anders aus. Wie viel flexibler 
und schneller macht Kombifracht beispielsweise den Versand? 
Wie viel weniger Schäden gibt es? Wie viel zufriedener sind Emp-

fänger, weil sie alle Teile einer Bestellung auf einmal bekommen? 
Wer all das mitrechnet, der erkennt: Der Nutzen der trans-o-
flex-Lösungen ist so hoch, dass Kunden in einer Gesamtkosten-

betrachtung mit uns nicht nur am besten, sondern am günstigs-

ten fahren.

Wir werden also kompromisslos an Qualität und Effizienz arbei-
ten. 100 Prozent Qualität ist der Maßstab, an dem nicht nur 
unsere Kunden uns messen, sondern an dem auch Wettbewerber 
sich messen lassen müssen. Natürlich kann man alles immer ein 
bisschen billiger und ein bisschen schlechter machen. Aber das 
ist nicht unser Weg. Vielmehr ist und bleibt Qualität der Gene-

ralschlüssel in unserer Strategie.

Qualität ist der Schlüssel für dauerhafte Profitabilität. Denn 
schlechte Qualität bedeutet über kurz oder lang: verkaufen über 
den Preis. Qualität ist auch der Schlüssel für unsere Alleinstel-
lungsmerkmale. Denn sonst werden wir kopierbar. Schließlich ist 
hohe Qualität vielleicht sogar der Schlüssel dafür, dass Wettbe-

werber gar keine Lust haben, auf unserer Wiese zu grasen. Dann 
können wir schneller wachsen, Arbeitsplätze sichern und attrak-

tiv gestalten und den Service für unsere Kunden weiter aus bauen. 
Das ist die Strategie von trans-o-flex.

Wolfgang P. Albeck
Vorsitzender der Geschäftsführung

Liebe Leserinnen und Leser,
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++ REGELMÄSSIGE KURZINFORMATIONEN ++

Kunden-Newsletter bestellen
Regelmäßig informiert trans-o-flex seine Kunden per 
E-Mail über die wichtigsten Entwicklungen im Unter-

nehmen. Für alle, die den kompakten Newsletter mit 
seinen drei bis fünf präzise formulierten Nachrichten 
noch nicht kennen oder diesen zukünftig direkt bezie-

hen möchten, bietet trans-o-flex nun auf seiner Web-

seite (www.trans-o-flex.com) eine einfache Anmelde-

möglichkeit. Falls Sie den Newsletter bisher bekommen 
haben, aber die letzten Ausgaben vermisst haben, 
empfehlen wir ebenfalls eine Neuanmeldung. Für die 
Newsletter-Anmeldung wählen Sie auf der trans-o-flex-
Homepage einfach im Bereich „Aktuelles“ den Punkt 
„Newsletter“ aus und folgen dann den einzelnen An-

meldeschritten. Ab dem nächsten Newsletter sind Sie 
dann dabei!

++ STREETSCOOTER GETESTET ++

Was können E-Fahrzeuge für  
trans-o-flex leisten?
Die Transporteffizienz verbessern, die Klimabelastung 
senken und die mit Diesel-Fahrverboten verbundenen Ri-
siken der Zustellung in Ballungsräumen vermeiden. Vor 
diesem Hintergrund hat trans-o-flex das Projekt „Alter-

nativ angetriebene Fahrzeuge“ gestartet. „Angesichts der 
besonderen Anforderungen von trans-o-flex sind die Her-

ausforderungen an Fahrzeuge mit alternativen Antrieben 
extrem hoch“, sagt Projektleiter David de Vega aus der 
Operativen Entwicklung von trans-o-flex. Das gelte vor 
allem hinsichtlich der aktiven Temperierung von Ambient- 
und Thermo-Direct-Sendungen. „Wir wollen aber nichts 
unversucht lassen und werden deshalb verschiedens-

te Fahrzeug- und Antriebsmodelle testen. Es gibt keine  
Tabus!“

Deshalb hat trans-o-flex gleich beim ersten Test nicht 
davor zurückgeschreckt, das Fahrzeug eines Wettbewer-

bers zu prüfen. „Im April haben wir den normalen Street-
Scooter unter die Lupe genommen, um unter realen Bedin-

gungen Erfahrungen mit verschiedenen Tourlängen oder 

Gewichtsbelastungen zu sammeln.“ Als nächstes wird ein 
Sondermodell des StreetScooters mit aktiver Kühlung ge-

testet. 

„Das Angebot im gesamten Markt ist derzeit noch kei-
nesfalls so ausgereift, dass wir unseren Fuhrpark in gro-

ßem Stil umstellen können. Das können wir jetzt schon  
sagen“, meint de Vega. „Wir haben aber die Hoffnung, dass 
trans-o-flex in absehbarer Zeit zumindest in der Lage sein 
könnte, auf einzelnen Touren Fahrzeuge mit Elektro- oder 
Erdgasantrieb einzusetzen. Im Projekt werden wir gezielt 
analysieren, welche Fahrzeuge und welche Touren dafür in 
Frage kommen.“

E-Mobilität: Fahrer Wolfgang Hoffmann war der erste, der für trans-o-flex  
einen StreetScooter gefahren hat. 
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++ JUBILÄUM MIT SELBSTVERPFLICHTUNG ++

Internationales Netz EURODIS  
besteht 25 Jahre 
EURODIS, das inzwischen in 36 europäischen 
Ländern vertretene internationale Netz von 
trans-o-flex, feiert in diesem Jahr sein 25-jähriges  
Bestehen. Der Grundstein für das europäische 
Kombifracht-Netz wurde am 31. August 1993 
durch trans-o-flex, sechs damalige Tochter firmen 
und vier weitere Kooperationspartner gelegt. Ne-

ben trans-o-flex ist der schweizerische Partner 
Bonafide seit der ersten Stunde mit an Bord. In-

zwischen ist EURODIS ein Logistik-Netz mit rund  
650 Standorten, 52.000 Mitarbeitern und 25.000 
Fahrzeugen, das jährlich rund 560 Millionen Sen-

dungen bewegt.

Um den Fokus auf Qualität und Kundenser-

vice weiter zu verstärken, haben alle Chefs der  
EURODIS-Mitgliedsunternehmen eine Verpflich-

tung unterschrieben. Danach behandelt jeder 
EURODIS-Partner die internationalen B2B- oder 
Kombifrachtsendungen (also mit mindestens einer 
Palette) als Premium-Sendungen. „Das Kernge-

schäft von EURODIS und trans-o-flex ist nach wie 
vor deckungsgleich, und wenn alle Partner diesen 
Sendungen höchste Aufmerksamkeit widmen, 
dann sind das beste Voraussetzungen für eine Pre-

mium-Qualität“, sagt Wolfgang P. Albeck, Vorsit-
zender der trans-o-flex-Geschäftsführung. Die von 
allen Firmenchefs der EURODIS-Mitglieder unter-

schriebene Verpflichtung wurde allen Partnern als 
Poster zur Verfügung gestellt. Als Erinnerung an 
dieses Qualitätsversprechen hängt das Poster an 
allen trans-o-flex-Standorten aus. 

++ MAUTGEBÜHREN TREIBEN TRANSPORTKOSTEN ++

Nächste Erhöhung im Januar 2019
Obwohl die Mautgebühren in Deutschland erst zum 1. Juli 
dieses Jahres deutlich ausgeweitet worden sind, ist die 
nächste Erhöhungsrunde der Lkw-Maut auf Bundesstra-

ßen bereits beschlossene Sache. Danach werden vor allem 
drei Faktoren die Mautkosten gerade für moderne Fuhr-

parks steigen lassen. So erhöht sich die Infrastrukturmaut 
laut dem Transportverband BGL beispielsweise für neu-

este 40 t-Lkw um fast 30 Prozent. Darüber hinaus erlaubt 
die EU jetzt auch die Anlastung „externer Kosten“ wie 
Luftverschmutzungskosten und Lärm. Daher werden nun 
auch den neuesten Lkw mit Euro-VI-Motor erstmals Luft-
verschmutzungskosten angelastet. Außerdem müssen alle 
Lkw künftig für Lärmverursachung zahlen. In der Summe 
ergeben alle drei Komponenten zusammen laut BGL eine 
Erhöhung der Lkw-Maut etwa für eine 40 t-Kombination 
der saubersten Schadstoffklasse Euro VI von fast 40 Pro-

zent. „Maut ist eine Gebühr, die politisch gewollt ist“, 
sagt Lutz Blankenfeldt, Geschäftsbereichsleiter Strategie, 
Kommunikation & Commercial bei trans-o-flex. „Um klar-

zumachen, dass es keine direkten Kosten unseres Systems 
sind, sondern auch von uns und unseren Transportpart-
nern abzuführende Gebühren sind, weisen wir Maut auch 
als separaten Rechnungsposten aus.“

7News



Der trans-o-flex Schnell-Lieferdienst hat auf den Namen 
trans-o-flex Express GmbH umfirmiert. „Damit markieren 
wir für alle sichtbar, dass unsere Entwicklung zum Express-

dienst vorerst abgeschlossen ist“, sagt Wolfgang P. Albeck. 
Für den Vorsitzenden der Geschäftsführung des Logistik-

dienstleisters mit Sitz in Weinheim signalisiert der Name Ex-

press neben einem bestimmten Produktangebot vor allem ein 
bestimmtes Qualitätsversprechen sowie die Konzentration 
auf Kundenwünsche. „Deshalb haben wir erst für die nötige 
Qualität gesorgt und dann das passende Etikett aufgeklebt.“ 

Im April hatte das Unternehmen zwei weitere Expresspro-

dukte eingeführt und die Gesamtzahl seiner Expressangebo-

te damit auf zehn erhöht. „Manchmal reicht unseren Kunden 
die Regellaufzeit nicht, auch wenn eine Sendung dann zu 98 
Prozent am nächsten Tag ankommt. Sie wollen sich vielmehr 
zu 100 Prozent darauf verlassen können, dass ihre Ware am 
nächsten Tag ankommt. Und manchmal brauchen sie die Aus-

lieferung bis zu einer bestimmten Uhrzeit.“ Bei den Express-

produkten können trans-o-flex-Kunden daher aus verschie-

denen Auslieferungsoptionen wählen (etwa bis 8, 9, 10 oder 
12 Uhr). „Das sind stets Garantieprodukte“, betont Albeck. 

Wichtiger noch als diese Produkterweiterungen ist für  
Albeck der Anspruch, den er mit einem Expressdienst verbin-

det. „Express bedeutet das Versprechen umfassender Verläss-

lichkeit. Deshalb darf der Anspruch 100-prozentiger Qualität 
nicht nur für die reinen Transportprozesse gelten, sondern 
wir brauchen eine 360-Grad-Qualität.“ trans-o-flex hat des-

halb beispielsweise Vorgaben dafür eingeführt, wie lange ein 
Angebot dauern darf, in welcher Zeit eine Kundenanfrage 
geklärt sein muss, wie schnell Nachfragen zu Abrechnungen 
beantwortet und geklärt sind oder wie schnell die Mitarbei-
ter ans Telefon gehen. „Mit der Weiterentwicklung zum Ex-

pressdienst haben wir nicht zuletzt die wichtigsten Wünsche 
umgesetzt, die unsere Kunden bei den letzten Befragungen 
geäußert haben.“

++ UMFIRMIERUNG ++

Aber bitte Express!
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++ PREISANPASSUNG 2019 ++

Deutlich höhere Kosten für Investitionen  
und Personal 
Die Logistikgruppe trans-o-flex plant für das nächste Jahr 
mit einer Anpassung ihrer Frachtpreise von 5,5 Prozent. 
„Hauptgrund sind die bereits deutlich gestiegenen und 
noch weiter steigenden Personalkosten. Wenn wir gutes 
Personal halten und gewinnen wollen, müssen wir hier 
mehr als bisher investieren“, sagte Wolfgang P. Albeck, 
Vorsitzender der trans-o-flex-Geschäftsführung. „Dane-

ben gibt es aber noch viele weitere Kostentreiber, nicht 
zuletzt auch die stetig steigenden Anforderungen von Ge-

setzgeber, Kunden und Empfängern.“

Als Beispiele für die höheren Anforderungen nannte  
Albeck einen „spürbar höheren Investitionsbedarf und 
steigende Betriebskosten“, etwa durch neue Fuhrpark-

technik. „Um künftig Fahrverbote zu vermeiden und unse-

re Arbeit weiter tun zu können, müssen wir in Fahrzeuge 
investieren, die deutlich teuer, aber weniger effizient sein 
werden als die bisher eingesetzten Dieselfahrzeuge.“ Hin-

zu kommen, so Albeck, die kontinuierlich steigenden An-

sprüche an IT und Datenschutz. „Höchste Transparenz und 
ständig mögliche Echtzeitinformationen über Sendungen, 
ihren Standort oder ihre Temperatur sind wichtige Fort-
schritte, aber gerade die Intelligenz unserer Logistik ist 
nicht zum Nulltarif zu haben.“ Es sei ein „weit verbreiteter 
Irrtum“ anzunehmen, dass sich IT-Investitionen automa-

tisch über niedrigere Betriebskosten amortisieren. „Über 
dieses Stadium sind wir in der Logistikbranche hinaus. 
Heutige IT-Investitionen erhöhen vor allem die Qualität 
der Dienstleistung oder ermöglichen neue Services. Sie er-

möglichen es dem Dienstleister aber nicht, Kostensteige-

rungen im Transport selbst auszugleichen.“

Zum zweiten Mal in Folge hat trans-
o-flex den Qualitätspreis des euro-

päischen Kombifracht-Netzes EU-

RODIS gewonnen. Der Preis wurde 
trans-o-flex im Rahmen der jüngsten 
EURODIS-Convention verliehen, bei der 
sich Vertreter der EURODIS-Mitglieder 
einmal jährlich in einem Partnerland 
treffen und ein kompaktes Informati-
ons-, Netzwerk- und Arbeitsprogramm 
absolvieren.

Erstmals wurde in diesem Jahr zudem 
ein Preis für besten Partnerservice ver-

geben. „In einem Netz starker nationa-

ler Partner ist Partnerservice gleich-

bedeutend mit Kundenservice“, sagt 
Christian Knoblich. „Mit dem Preis wol-
len wir einen Anreiz geben, hier noch 
besser zu werden.“ Für den Preis bewer-

tet EURODIS die Arbeit der Partner mit 
dem speziell entwickelten Partner Sup-

Sichtlich stolz auf den Quality Award 2018 sind (von links) Jens Reibold, Bereichsleiter Internationaler Vertrieb, Ute Con-
rad, International Manager Gateway Transportpartner, und Wolfgang P. Albeck, Vorsitzender der Geschäftsführung. Den 
Preis übergeben hat Christian Knoblich (2.v.l.), Geschäftsführer der EURODIS GmbH, die das europäische Netz steuert.

++ SERVICEWETTBEWERB ++

EURODIS: trans-o-flex gewinnt erneut  
Goldmedaille für Qualität 

port Service Tool und einem Ticket-Sys-

tem. Der Sieger in dieser Kategorie war 
die ungarische Express One.

Beim Qualitätspreis konnte sich trans-
o-flex im Vergleich zum letzten Jahr 
nochmals steigern. Dabei wird die ge-

leistete Qualität auch ins Verhältnis zur 
Menge gesetzt, weil es natürlich schwe-

rer ist, bei 10.000 Sendungen im Monat 
eine gleichbleibende Qualität zu erzie-

len als mit 100. 

Die EURODIS-Convention wird jeweils 
von einem der Partner in Zusammenar-

beit mit der EURODIS GmbH organisiert 
und fand diesmal mit rund 80 Teilneh-

mern in Italiens Hauptstadt Rom statt. 
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trans-o-flex entwickelt Lösung für Zustellung an Privathaushalte – Neuer 
Service berücksichtigt die besonderen Anforderungen bei der Belieferung 
von Privatadressen – Kombination mit Ambient ermöglicht bundesweit 
sichere Zustellung sensibler Arzneimittel – Rabatt für alle, die bei der 
Datenübermittlung die neue XML-Schnittstelle nutzen

Was ist nicht schon alles über die 

Wachstumsschmerzen des Online-Han-

dels geschrieben worden: über Proble-

me bei der Zustellung an Privatadres-

sen, über Pakete, die verloren gehen, 

die zurückgehen oder die zu spät ge-

liefert werden. Was dabei aber meist 

übersehen wird, ist: Die Herausforde-

rungen direkter Endkundenbelieferung 

nehmen vor allem für Firmen zu, die 

bisher fast ausschließlich an gewerb-

liche Kunden beziehungsweise an den 

Groß- und Einzelhandel geliefert ha-

ben. Denn es ist nach Erkenntnissen 

des Bundesverbandes e-commerce und 

Versandhandel (bevh) nicht der reine 

Online-Handel, der in Deutschland am 

stärksten wächst, sondern es sind die 

Das Mittel gegen 
Wachstumsschmerzen

TITELTHEMA

vielen klassischen Produzenten und 

Händler, die inzwischen die Vorteile 

des Multi-Channel-Vertriebs erkennen. 

Laut bevh haben 2017 im boomenden 

Distanzhandel reine Online-Marktplät-

ze wie Amazon und Ebay zwar erneut 

die höchsten Umsätze erzielt, „aber das 

stärkste Wachstum lag bei Versendern, 

die ihre Heimat im stationären Handel 

haben. Sie konnten um 26,2 Prozent zu-

legen.“ Gegen die damit verbundenen 

Wachstumsschmerzen hat trans-o-flex 
ein spezifisches Mittel entwickelt, das 
in diesen Tagen auf den Markt kommt.

„Wir haben immer mehr 2C-Sendungen 

im System, können deren Besonder-

heiten jedoch nicht planerisch berück-

Die 2C-Pipeline
trans-o-flex wird den 2C-Service künf-

tig kontinuierlich ausbauen. Konkret 

sind bereits folgende zusätzliche Mög-

lichkeiten für Zustellungen an Privat-

adressen in Planung:

•   Avisierung der Sendung

•   Verfügung durch Empfänger

•   Zwischenlagerung bei Urlaub

•    Umroutung an andere Adresse oder  

aktuellen Standort des Handy-Be-

sitzers, wenn dieser über App ein-

geloggt ist 
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sichtigen, weil wir nicht wissen, dass es sich um 

2C-Sendungen handelt“, sagt Wolfgang P. Albeck. 

Deshalb gab der Vorsitzende der trans-o-flex-Ge-

schäftsführung den Auftrag, den neuen Service 

Privatzustellung zu entwickeln. „Es ist nicht unser 

Ziel, ein weiterer Paketdienst für Privatempfän-

ger zu werden“, so Albeck. „Aber wir wollen für 

unsere klassische Kundschaft, die immer mehr 

2C-Sendungen hat, eine Lösung, die 100-prozen-

tig funktioniert und die dauerhaft tragbar ist für 

alle Seiten: für Versender, für Empfänger und für 

den Logistikpartner.“ Das gelte gerade auch für die 

besonderen Dienstleistungen von trans-o-flex. So 
sollen auch die aktive Temperaturführung oder die 

Expressdienste mit der Privatzustellung kombi-
nierbar sein und so beispielsweise höchste Patien-

tensicherheit bei sensiblen Arzneimitteln ermög-

lichen.

Bei dem neuen Dienst „Zustellung an Privatadres-

se“ will trans-o-flex einerseits die besonderen Be-

dingungen solcher Belieferungen berücksichtigen: 

dass es keine festen Öffnungszeiten gibt, zu denen 

angeliefert werden kann, dass Privatempfänger oft 

gar nicht zu Hause sind, wenn der Zusteller klin-

gelt, dass weniger Packstücke pro Adresse abge-

geben werden oder dass die Anfahrten oft länger 

sind. Andererseits sollen die Kosten, die mit diesen 

Bedingungen verknüpft sind, kein unkalkulierba-

res Risiko für den Versender darstellen. 

Deshalb wurde ein Zuschlagmodell entwickelt, das 

erstens einfach ist und das zweitens die Mithilfe 

der Versender belohnt. „Kunden können künftig 

bereits bei der Datenübermittlung eine Sendung 

als Lieferung an eine Privatadresse kennzeichnen“, 

sagt Produktmanagerin Magdalena Panek, die die 

Entwicklung des Produkts geleitet hat. „Dann wird 

diese Sendung automatisch mit dem vereinbarten 

Betrag für Privatempfänger in Rechnung gestellt.“ 

Dieser Preis wird laut Panek immer niedriger sein, 

als wenn eine Sendung an eine Privatadresse nicht 

als Privatzustellung gekennzeichnet wird. „Wenn 

der Fahrer erkennt, dass er an eine Privatadresse 

zustellt, die nicht als solche gekennzeichnet ist, 

wird ein Standardzuschlag für eine Lieferung an 

Privatadresse abgerechnet. Der ist höher als der 
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mit dem Kunden vereinbarte Preis für die Privatzustellung, 
weil er einen Verwaltungszuschlag enthält.“

Damit die Fahrer nicht unberechtigt Adressen als Privatad-

ressen kennzeichnen, wurden sie seit Mai speziell trainiert. 
„Alle Fahrer müssen seitdem Privatadressen mit einem Häk-

chen auf ihrem Ausliefercomputer kennzeichnen“, erläutert 
Panek. „Die Niederlassungen erhalten am Tag darauf eine 
Datei, die alle Sendungen auflistet, die Auslieferfahrer am 
Vortag neu als Privatempfänger gekennzeichnet haben. Die-

se Adressen werden vom jeweiligen Standort daraufhin ge-

prüft, ob die Einordnung richtig ist. Wird festgestellt, dass die 
Kennzeichnung durch den Fahrer nicht richtig war, wird mit 
dem Fahrer über die korrekte Nutzung der Kennzeichnung als 
Privatadresse gesprochen.“ Für die Klassifizierung von Pri-
vatadressen wurde eine klare Definition entwickelt. Panek: 

„Wir fassen darunter alle Zustellungen an eine Privatwoh-

nung oder eine Firma, die über keine festen Annahme- bzw. 
Öffnungszeiten verfügt und deren Adresse offensichtlich zu 
Wohnzwecken genutzt wird.“

Durch das neue Produkt erhalten Kunden auch einen finan-

ziellen Anreiz, die aktuelle XML-Schnittstelle zur Sendungs-

datenübertragung zu nutzen. Denn mit der neuen Version 
können Privatpakete als solche gekennzeichnet und günsti-
ger abgerechnet werden. „Das macht sich vor allem für Kun-

den bezahlt, die schon heute viele Pakete an Privatadressen 
übergeben“, so Panek. Die Schnittstellenbeschreibung steht 
zum jederzeitigen Herunterladen auf der trans-o-flex-Home-

page bereit. Der Service „Zustellung an Privatadresse“ kann 
ab sofort gebucht und in der Datenübermittlung berücksich-

tigt werden.  

Standardisierung. Das XML-Format hat sich als Stan-

dard-Austauschformat etabliert. Das bedeutet für un-

sere Kunden eine einfachere Umsetzung. XML ist weit 
verbreitet und hat eine große Akzeptanz auf Seiten der 
Industrie. Die meisten ERP-Systeme bringen Ausgabe-

schnittstellen im XML-Format mit.

1 Einfache Lesbarkeit für Mensch und 

Maschine. XML-Dateien können mit 
Excel geöffnet werden. Selbstspre-

chende Felder sowie eine einfache und 
übersichtliche Struktur ermöglichen 
maschinelle Lesbarkeit.

2

Um die Übermittlung von Sendungsdaten möglichst einfach, 
leistungs- und zukunftsfähig zu gestalten, hat trans-o-flex 
Mitte 2017 die XML-Schnittstelle eingeführt. „Das war ein 
dezidierter Kundenwunsch, den wir umgesetzt haben“, sagt 
Nadja Riehl, Leiterin Customer Integration, Anforderungs- 
und Release Management bei trans-o-flex. „Alle Software-

häuser, die entsprechende Programme erstellen, haben von 
uns die Schnittstelleninformation erhalten und haben auf das 
XML-Format umgestellt. Heute nutzen bereits mehr als 60 
Prozent der trans-o-flex-Kunden die neue Schnittstellenbe-

schreibung.“ Um den Wildwuchs verschiedenster, historisch 

gewachsener Schnittstellenbeschreibungen für die Über-

mittlung von Sendungsdaten zu beseitigen, konzentriert sich 
trans-o-flex seit diesem Jahr ganz auf die Weiterentwicklung 
der XML-Schnittstelle. „Wir bündeln dadurch unsere Kräf-
te auf das Datenübertragungsformat, das für alle Seiten die 
größten Vorteile bietet“, so Riehl. „Neue Serviceangebote wie 
9 Uhr, Next Day Guarantee, die Übermittlung von Maßen von 
Packstücken oder die Privatzustellung setzen die Nutzung 
der XML-Schnittstelle voraus.“ Sie sieht insgesamt sieben 
große Vorteile des XML-Formats:

Die 7 Hauptvorteile der XML-Schnittstelle
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++ ÜBERSICHT ++

Alle 36 Produkte auf einen Blick
36 verschiedene Dienstleistungen mit etlichen Kombi-
nationsmöglichkeiten gehören zum Serviceportfolio von 
trans-o-flex. Damit dabei niemand die Übersicht verliert, 
gibt es die gesamte Servicepalette von trans-o-flex jetzt 
übersichtlich zusammengefasst und erläutert auf nur einer 
Doppelseite. Zusammengefaltet passt der Überblick locker 
in jede Hosentasche. 

Der Pocket Guide beschreibt alle Kerndienstleistungen 
von trans-o-flex: von den Transporten in der Regellaufzeit 
über die Expressdienste (Zustellung bis zu einer bestimm-

ten Uhrzeit) und verschiedenen Zustell- oder Abholoptio-

nen (Samstag, Homecare, Nachnahme, Abholdienst etc.) 
bis zu Spezialformen wie Gefahrgut, Übermaß & Über-

gewicht, Avis-Service oder CO2-neutralen Transporten 
(co2de green). Neben den Produkten und ihrer Beschrei-

bung ist in der Übersicht auf einen Blick erkennbar, wel-
che Services zu welchem Produktbereich (Health Direct, 
Ambient Direct, Thermo Direct und Tech Direct) gehören. 
Die Leistungsübersicht ist jederzeit über die trans-o-flex-
Homepage erhältlich (www.trans-o-flex.com/de/kunden/
informationsmaterial).

Kleiner Vorgeschmack auf die kompakte Leistungsübersicht. So sieht die Innenseite 
des aktuellen „Pocket Guides“ aus, der 36 trans-o-flex-Dienstleistungen beschreibt.

Einfaches Einbinden von Daten aus unterschied-

lichen Quellen. XML ist plattform- und systemunab-

hängig. Wenn Daten verschiedenartiger Systeme (etwa 
zwischen Versender und trans-o-flex) mit unterschied-

lichen Betriebssystemen in einem größeren Verbund 
zusammenarbeiten, ist XML das Mittel der Wahl.

Höhere Leistungsfähigkeit. 

Einfache Struktur, einfache 
und schnelle Verarbeitung.

Ausbaufähig und erweiterbar. 

Neue Dienste, Felder und Erwei-
terungen können einfach und 
flexibel eingebaut werden. XML 
ist dabei abwärtskompatibel. Das 
heißt, dass Programme, die eine 
bestimmte Version eines XML-
Files verarbeiten, auch neuere 
Versionen verarbeiten können, 
die zusätzliche Elemente auf-
weisen – sie ignorieren die zu-

sätzlichen Daten dann einfach.

Einfache Entwicklung. Durch den Austausch einer „De-

finitionsdatei“ zwischen den Beteiligten können die Da-

ten in das XML-Format gebracht oder wieder ausgelesen 
werden. Das hat für den Programmierer den Vorteil, dass 
er sich nicht um die syntaktische Richtigkeit der Daten 
kümmern muss. Und es beinhaltet, dass Spezialzeichen 
wie Umlaute nicht entkodiert werden müssen.

4

3

5

6

Open Source. Es müssen für die Verwendung von XML 
keine Lizenzgebühren oder ähnliches bezahlt werden.

7
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Für die Eigentümer von trans-o-flex ist der Tag der Pharmalogistik, den das Unternehmen in diesem Jahr zum 
zehnten Mal veranstaltet, „etwas ganz Besonderes“. Und seitdem die beiden Unternehmer Peter Amberger und 
Christoph Schoeller trans-o-flex übernommen haben, kommen sie regelmäßig persönlich zu dem Branchentreffen 
der Pharmalogistiker nach Heidelberg. Gegenüber diesem Magazin sagten die beiden, was die Veranstaltung aus-

macht und warum sie so wichtig ist. Die Aussagen geben wir im Wortlaut wieder. Der diesjährige Tag der Pharma-

logistik findet am 27. September in Heidelberg statt.

Warum der Tag der Pharmalogistik  
etwas ganz Besonderes ist

GESELLSCHAFTER

Man spürt an diesem Tag, dass Logistik eine 
enorm wichtige Schnittstellenfunktion ist, die 
eine ganze Branche verbinden und nach vorn 
bringen kann. An diesem Tag werden neue 
Ideen geboren und diskutiert, neue Kontakte 
geknüpft und alte Kontakte gepflegt.

Der Tag der Pharmalogistik inklusive seiner informel-
len Vorabendveranstaltung ist in zehn Jahren zu einer 
festen Größe geworden, die niemand verpassen sollte. 
Deshalb unsere Einladung an alle Pharmaversender:  
Kommen Sie nach Heidelberg – auch schon am Vor-
abend am 26. September! Wir freuen uns, Sie dort zu 
treffen!

Wenn es den Tag der Pharmalogistik noch 
nicht gäbe, dann müsste man ihn erfinden. 
Er ist eine einzigartige Mischung aus Fach-
vorträgen und der Möglichkeit, sich über 
Firmengrenzen und das Tagesgeschäft hi-
naus in der Branche mit anderen Experten 
auszutauschen.
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Seit mehr als einem Jahr hat die trans-o-flex Logistik-Service 
GmbH (LS) darauf hingearbeitet. Im Herbst soll sie kommen: 
die Herstellungserlaubnis für die Verpackung von Arzneimit-
teln nach deutschem und europäischem Recht, dem § 13 Arz-

neimittelgesetz (AMG) und der Good Manufacturing Practice 
(GMP). „Wir haben mit dem Projekt ‚Aufbau der GMP-Her-

stellungsräume‘ im Sommer 2017 begonnen, für September 
ist die Prüfung und Abnahme durch das Regierungspräsidium 
Oberfranken und natürlich die Erteilung der Lizenz geplant“, 
sagt LS-Geschäftsführer Peter Astor. Danach können die ers-

ten Aufträge kommen. „Wir schaffen damit eine für unsere 
Kunden wie für uns enorm wichtige Voraussetzung, um auch 
künftig unser Kerngeschäft sinnvoll weiter betreiben und er-

gänzen zu können.“ Astor ist überzeugt: „Effiziente Lagerlo-

gistiklösungen für Arzneimittel kann künftig nur noch der-

jenige Dienstleister anbieten, der erstens die Erlaubnis zum 
Um- oder Verpacken von Arzneimitteln hat und der zweitens 

auch die ab dem kommenden Jahr geltenden Anforderungen 
zur Serialisierung erfüllt.“ Für beides – und darüber hinaus 
auch für die künftigen Anforderungen an Aggregation und 
Deaggregation – ist die trans-o-flex Logistik-Service nun ge-

rüstet. Mit Hormosan wartet bereits der erste Kunde darauf, 
Serialisierungs- und Herstellungsaufträge an die LS vergeben 
zu können.

Kunden gewinnen Effizienz und Flexibilität
„Grund für die Beantragung der Herstellungserlaubnis war, 
dass vor allem kleinere und mittelständische Kunden immer 
häufiger anfragen, ob wir für ihre Fertigarzneimittel nicht 
nur klassische Lagerlogistik mit und ohne Temperaturfüh-

rung anbieten, sondern auch das Umpacken oder Sekundär-

verpacken“, erläutert Astor. „Diese Arbeitsteilung macht 
unsere Kunden effizienter und flexibler zugleich.“ Die Unter-

nehmen können dann beispielsweise ein Arzneimittel nur in 

Arzneimittel fälschungssicher herstellen:  
trans-o-flex erweitert Kernkompetenz

HERSTELLUNGSERLAUBNIS

Logistik-Service erhält Herstellungserlaubnis – Verpacken, Kennzeichnen,  
Serialisieren am Lagerstandort Alzenau – Aggregation als Ausbaustufe  
– Hormosan Pilotkunde und Partner beim Know-how-Aufbau
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einer Verpackungsgröße oder als Halbfertigware produzieren 
lassen. „Sollte dann Bedarf nach weiteren Verordnungsgrö-

ßen entstehen, können wir den Bedarf auftragsbezogen de-

cken.“ Ähnliches gilt für Vertriebserweiterungen, etwa wenn 
ein Arzneimittel zusätzlich in anderen Ländern vertrieben 
werden soll. „Wir können dann die Ware aus dem vorhande-

nen Bestand herausnehmen, neu verpacken und versenden.“

Fälschungssichere Kennzeichnung
Um diesen Service dauerhaft anbieten zu können, galt es je-

doch, eine weitere Hürde zu nehmen: die Vorgaben der Fäl-
schungsschutzrichtlinie 2011/62/EU und der delegierten Ver-

ordnung (EU) Nr. 2016/161. Danach muss innerhalb der EU ein 
System zur Echtheitsprüfung von Arzneimitteln zum Schutz 
des Patienten vor gefälschten Arzneimitteln in der legalen 
Lieferkette aufgebaut werden. Hintergrund ist die zunehmen-

de Zahl gefälschter Medikamente. Je nach Schätzung handelt 
es sich bei mindestens zehn Prozent der weltweit verkauften 

++ KUNDENFORUM PHARMA ++

Wo drückt Versendern beim Thema  
Sicherheit der Schuh?
Das Thema Sicherheit der Lieferkette stand im Mittelpunkt 
des fünften Kundenforums Pharma, das im Juni in Mann-

heim stattfand. Vertreter von sieben Kunden aus dem 
Pharmabereich diskutierten bei der Tagesveranstaltung 
mit Vertretern von trans-o-flex all jene Themen, die für 
eine sichere Supply Chain von besonderer Bedeutung sind. 
„Es geht uns vor allem darum, gut zuzuhören, um festzu-

stellen, wo der Schuh drückt, dann können wir auch unsere  
Prozesse verbessern – immer mit dem Ziel, das Sicher-

heitskonzept noch stärker an den Bedürfnissen der Kunden 
auszurichten“, sagt CEO Wolfgang P. Albeck.

Die Zusammensetzung des Kundenforums wechselt von 
Mal zu Mal. „Wir laden unterschiedliche Versender ein,  
damit verschiedene Interessenlagen zu Wort kommen: 
große und kleine Firmen, Human- und Tierarzneiherstel-
ler, forschende Unternehmen wie Generikahersteller oder 
Reimporteure. Trotz des offenen Kreises ist es jedes Mal 
ein intensiver und spannender Austausch.“

Beim Hauptthema Supply-Chain-Sicherheit ging es in 
gemeinsamen Workshops darum, welche Dimensio-

nen der Sicherheit heute für die Kunden in der Pharma- 

Supply-Chain am wichtigsten sind, wo ein Transport-
dienstleister den Kunden helfen kann, Risiken zu ver-

meiden oder sich zu differenzieren. Rund um die Themen  
Sicherheit und Transparenz ging es konkret beispiels-

weise um Tracing, Temperaturdaten oder Serialisierungs-
prozesse.

Zusätzlich wurden aktuelle Themen und Entwicklungen 
bei trans-o-flex vorgestellt. Es folgten Fachsequenzen zu 
neuen Produkten und Dienstleistungen, zum Aktions-

management und zur E-Mobilität. Hier wurde ebenfalls 
verdeutlicht, wie trans-o-flex auch mit Hilfe der E-Mobili-
tät die Lieferkette sichern will. Wer Interesse an der Teil-
nahme an einem der nächsten Kundenforen hat, kann sich 
formlos per Mail wenden an: claudia.hepper@tof.de.

Themen diskutieren, Lösungen suchen, Rückmeldung geben und annehmen: All das 
passiert in entspannter Atmosphäre beim Kundenforum Pharma.

und bei der Hälfte aller online gehandelten Medikamente um 
Fälschungen. Deshalb hatte das EU-Parlament bereits 2011 
beschlossen, jede Medikamentenverpackung mit zusätz-

lichen Sicherheitsmerkmalen zu versehen. Diese sollen die 
Echtheit sicherstellen und die Identifizierung jeder einzel-
nen Packung ermöglichen. Stichtag ist der 9. Februar 2019. Ab 
diesem Datum dürfen europaweit nur noch verschreibungs-

pflichtige Arzneimittel in Verkehr gebracht werden, die auf 
ihrer Packung eine individuelle Seriennummer tragen und 
deren Unversehrtheit erkennbar ist.

„Die technische Lösung hierfür besteht vor allem in einem 
Spezialdrucker, der einerseits den geforderten Data Matrix 
Code aufbringt, der wiederum die Produkt- und Hersteller-

identifikation enthält sowie Verfallsdatum und Chargennum-

mer“, sagt Astor. „Andererseits erhält das System über den 
Hersteller für jede Verpackung die einmalige Seriennummer 
und die anderen Daten.“ 
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Aggregation: Verpackungen trans-

parent zusammenfassen
Auch bei der LS werden alle Herstel-
lungsprozesse von einem Apotheker 
überwacht. Das betrifft nicht nur die 
Serialisierung und die Aufbringung der 
Tamper-Evident-Siegel (Originalitäts-

verschluss, der die Unversehrtheit der 
Verpackung anzeigt), sondern auch die 
künftigen Anforderungen und Bedarfe 
der Pharmaindustrie an die Aggregation 
von Arzneimittelpackungen. „Noch ist 
in Deutschland, anders beispielsweise 
als in Russland, keine Aggregation vor-

geschrieben“, so Astor. „Aber wir sind 
auch darauf vorbereitet und können die 
entsprechenden Prozesse zur Zusam-

menfassung der Seriennummern und 
Kennzeichnung des größten Gebindes 
mit Data Matrix Code, der Hersteller-

identifikation GTIN, Charge und Verfall 
ebenfalls anbieten.“ 

Auch die Deaggregation könnte laut 
Astor ein sinnvoller Anwendungsfall 
werden. „Schließlich müssen die Arz-

neimittel im Falle von Retouren oder 
bei Beschädigungen auch wieder deag-

gregiert und ausgebucht werden, sodass 

ben die Ware schon im Lager, sie muss 
für die Herstellung nur ausgelagert und 
zur Verpackung bereitgestellt werden. 
Dort werden Blister und Beipackzettel 
eingelegt. Mitarbeiter verschließen die 
Verpackung, die dann weisungsgemäß 
bedruckt wird. Mit dem Tamper-Evi-
dent-Siegel werden die Verpackungen 
anschließend auf beiden Seiten versie-

gelt, sodass sofort erkennbar ist, wenn 
die Schachtel geöffnet wurde. Zum Ab-

schluss wird jede Schachtel aus Quali-
tätsgründen verwogen. Wenn etwa der 
Beipackzettel fehlen würde, würde man 
das durch die Verwiegung feststellen. 
Zusätzlich wird die Lesbarkeit des Mat-
rixcodes geprüft. Anschließend wird die 
Ware eingelagert, durch die zuständige 
Instanz freigegeben und versendet.“

klar ist, dass diese Arzneimittel mit die-

ser Seriennummer nicht mehr auf dem 
Markt sind.“ 

Der erste Kunde, der Serialisierungs-

aufträge an die LS vergeben möchte, 
ist das Unternehmen Hormosan. Das 
1968 in Frankfurt am Main gegründete 
Pharmaunternehmen gehört seit Januar 
2008 zur indischen Lupin-Gruppe, die 
im letzten Geschäftsjahr weltweit 2,5 
Milliarden US-Dollar umgesetzt hat. 
Bereits seit 2001 lagert und kommis-

sioniert die LS Arzneimittel von Hor-

mosan. Damit auch der Zusatzservice 
Serialisierung in Anspruch genommen 
werden kann, wurde die Hormosan-Wa-

re aus dem Arzneimittellager in Wein-

heim in das Lager in Alzenau verlagert. 
„Es war klar, dass wir zuerst an unse-

rem modernsten Standort in Herstel-
lungsräumlichkeiten investieren und 
die damit verbundenen Prozesse auf-
bauen“, erzählt Astor. Konkret soll ein 
Serialisierungsauftrag dann künftig 
so ablaufen: „Die LS erhält die zu ver-

wendenden Seriennummern direkt vom 
Hersteller, und die Daten werden in 
unsere Maschine übertragen. Wir ha-
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Wie kam es dazu, dass Sie für die Serialisierung 
von Hormosan-Produkten auf die trans-o-flex  
Logistik-Service zugegangen sind?
Wir brauchten eine neue Lösung für die Herstellung von Arz-

neimittelverpackungen für kleine Volumina, weil das Unter-

nehmen einen neuen Standort in Frankfurt bezogen hat. Am 

alten Standort haben wir diese Herstellungsprozesse selbst 

übernommen, aber angesichts der mit den Serialisierungsvor-

schriften verbundenen Anforderungen und neuen Investitio-

nen haben wir uns gegen einen neuen eigenen Herstellungs-

bereich entschieden.

Es war also eine klassische make-or-buy- 

Entscheidung?
Ja, es war eine klassische Entscheidung für den Einkauf der 

Dienstleistung. Wir haben dann den Markt sondiert, mit wel-

chen Partnern das geht, und haben beim Pharmatag 2017 

gehört, dass auch die trans-o-flex Logistik-Service einen Her-

stellungsbereich mit Serialisierung plant. Nach Gesprächen 

INTERVIEW

Warum Hormosan bei der  
Serialisierung auf trans-o-flex setzt
Christian Schumann, Head of Supply Chain bei Hormosan Pharma,  
sagt im Interview mit diesem Magazin, warum sich sein Unternehmen  
entschieden hat, Herstellungs- und Serialisierungsaufträge an die  
trans-o-flex Logistik-Service (LS) zu vergeben.

mit verschiedenen Anbietern haben wir uns entschieden, mit 

trans-o-flex zusammenzuarbeiten, und haben mit den Vorbe-

reitungen begonnen.

Und dazu gehörte erst einmal ein Lagerumzug?
Es ist natürlich vorteilhaft, wenn die Ware dort lagert, wo 

auch die Kennzeichnung und Serialisierung vorgenommen 

werden. Deshalb hat trans-o-flex unsere Ware zwischen Ap-

ril und Mai dieses Jahres von Weinheim nach Alzenau um-

gezogen. Das war die erste kleinere Hürde, die erfolgreich 

genommen wurde. Der Umzug fand reibungslos statt. Es gab 

keine Kundenaufträge, die verloren gingen oder sich durch 

den Umzug verzögert hätten. Sobald der Herstellungsraum in 

Alzenau fertig, vom Regierungspräsidium abgenommen und 

von uns qualifiziert ist, werden wir die ersten Herstellungs-

aufträge erteilen. Mit der eigentlichen Serialisierung werden 

wir wahrscheinlich im Januar 2019 beginnen, sodass wir auf 

jeden Fall den Stichtag 9. Februar 2019 einhalten können. 

Warum genau haben Sie sich für die trans-o-flex  
Logistik-Service entschieden?
Ausschlaggebend waren gleich mehrere Dinge: Beide Firmen 

arbeiten schon viele Jahre erfolgreich zusammen; die Dienst-

leistung kann aus einer Hand und am gleichen Standort er-

folgen. Das hat verschiedene Vorteile. Durch die kurzen Wege 

für das Bereitstellen aus dem Lager, das Umpacken und die 

Rückführung ins Lager beschleunigen wir Prozesse und mi-

nimieren Risiken, etwa von Transportschäden. Insgesamt 

werden wir außerdem deutlich flexibler. Das Lager kennt den 

genauen Bestand, weiß, was kann man entnehmen, man stört 

den Ablauf nicht.
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Zur Person

Christian Schumann (48) 
ist gelernter Speditionskaufmann und hat an 

der Universität Erlangen Nürnberg Betriebs-

wirtschaft (BWL) studiert. Danach hat er sich in 

der IT-Industrie zunächst mit EDI-Anbindungen 

beschäftigt, um dann wieder in die Logistik zu 

wechseln: So war er zunächst bei Kühne & Na-

gel unter anderem für die elektronische Kun-

denanbindung verantwortlich. Von dort wech-

selte er in die Pharmaindustrie, wo er sechs 

Jahre bei Aeterna Zentaris als Head of Supply 

Chain gearbeitet hat. Seit 2014 hat er diese 

Position bei Hormosan Pharma inne.

Nicht zuletzt glauben wir an eine dauerhafte partnerschaftliche Zusam-

menarbeit. Und hier haben wir mit der Logistik-Service einen Partner, der 

von uns lernen kann und von dem wir lernen können. Wir werden die Er-

fahrung, die wir bei Hormosan mit der Herstellung von unseren eigenen 

Arzneimitteln gesammelt haben, an die Logistik-Service weitergeben. Da-

durch können wir von Anfang an Fehler vermeiden. Gleichzeitig können 

wir uns jederzeit vor Ort ansehen, wie gearbeitet wird, und haben so die 

Gewissheit, dass unsere Artikel so produziert werden, wie es unsere Quali-

tätsstandards vorsehen. 

Zum Verständnis: Es ist nicht geplant, dass die  
LS die komplette Verpackung für Hormosan übernimmt?
Genau. Es geht um die Übernahme der Sekundärverpackung und Seriali-

sierung für kleine Märkte oder stark schwankende Volumina. Die Masse 

der Produktion läuft weiter über unsere Muttergesellschaft und Lohnher-

steller. Allerdings werden wir dort nur die größeren Volumina verpacken 

lassen. Die kleineren Verpackungseinheiten werden wir dann bei Bedarf 

bei trans-o-flex konfektionieren und serialisieren lassen. Weitere Aufga-

ben wären der Austausch von Beipackzetteln oder die Neuverpackung 

von Bruchware. Ob wir Halbfertigware, also geblisterte Ware ohne Falt-

schachtel und Beipackzettel, auch von trans-o-flex bearbeiten lassen, ist 

noch nicht geklärt. 

Was ist mit dem Retourenmanagement?
Wir werden auch Ware oder Produkte, mit denen sich der Pharmagroß-

handel überbevorratet hat, oder Ware, die vor dem Ablauf zurückgeben 

werden soll, von trans-o-flex bearbeiten lassen. Diese Ware geht nach Al-

zenau und wird mit einem von Hormosan vorgegeben Retourenprotokoll 

vereinnahmt. Wir treffen dann die Entscheidung, ob die retournierte Ware 

erneut in den Verkauf gehen kann oder sachgemäß vernichtet werden 

muss. Dazu würde dann natürlich auch die Austragung der Seriennummer 

aus der Datenbank gehören.

Soll die trans-o-flex Logistik-Service auch  
Produkte aggregieren?
Das ist noch nicht entschieden. Jede Maßnahme, die in der Lieferkette 

eine zusätzliche Sicherheit bringt, begrüßen wir, denn Hormosan Pharma 

möchte gerne eine Vorreiterrolle in Deutschland einnehmen. Und prinzi-

piell wollen wir natürlich wissen, welche Seriennummern sich auf welcher 

Palette befinden. Denn wenn man einen Auftrag hat, dann will man na-

türlich auch wissen, welche Charge in welchem Karton ist und auf welcher 

Palette. Rechtlich ist das im europäischen Markt derzeit noch nicht vor-

gesehen, aber für andere Märkte ist die Aggregation relevant. 
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Es geht um Vertrauen. Denn Kunden, 
die ihrem Händler oder Lieferanten ver-

trauen, kaufen dort mehr ein. Deshalb 
geht es darum, Vertrauen zu steigern, 
indem alle ihr Versprechen gegenüber 
ihren Kunden halten können: Fach-

händler wie Großhändler und nicht 
zuletzt auch Logistikdienstleister. Die-

se Überlegungen haben bei der Brodos 
AG, einem der größten Mobilfunkdis-

tributoren in Deutschland, dazu ge-

führt, dem Fachhandel seit Juni eine 

garantierte Lieferung am nächsten Tag 
anzubieten. Dabei verlässt sich Brodos 
als erster Großkunde von trans-o-flex 
völlig auf das neue Produkt Next Day 
Guarantee. „Falls eine Zustellung nicht 
am nächsten Tag erfolgen sollte, erstat-
ten wir den Händlern die Versandkos-

ten zurück“, sagt Florian Stubenhofer, 
Supply Chain Manager bei Brodos. 
trans-o-flex-Chef Wolfgang P. Albeck 
fügt hinzu: „Damit weder Brodos noch 
trans-o-flex den Expresspreis zurück-

Warum die Brodos AG den  
Fachhandel per Express beliefert

NEXT DAY GUARANTEE

zahlen müssen, ist unsere Qualität 
hier doppelt wichtig.“ Hinzu kommt für  
Albeck: „Weitere Interessenten schau-

en genau hin, wie sich unsere Leistung 
für Brodos entwickelt. Und es wird sich 
auch bei den Händlern herumsprechen, 
ob trans-o-flex das Versprechen von 
Brodos immer umsetzen kann.“

Für Brodos ist die Wahl des neuen Ser-

vice eine strategische Entscheidung, 
mit der sich das Unternehmen vom 
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Kunde mit sensibler Ware und  
427 Millionen Euro Umsatz
Die 1991 gegründete Brodos AG zählt zu den größten Mobilfunkdistributoren in 

Deutschland. Das Unternehmen mit Hauptsitz im mittelfränkischen Baiersdorf be-

schäftigt rund 450 Mitarbeiter und hat im Geschäftsjahr 2016/17 einen Umsatz von 

427 Millionen Euro erwirtschaftet. Zum Kundenstamm gehören kleine Mobilfunk-

läden ebenso wie große Elektronikmärkte und die Schwergewichte im E-Commerce 

sowie die Hälfte der deutschen DAX-Konzerne. Brodos ist offizieller Partner führen-

der Hersteller wie Samsung, Sony, Nokia, LG oder Huawei, von Netzbetreibern wie 

Telekom, Vodafone und Telefonica und beliefert rund 5.000 Fachhändler.

Wettbewerb abheben will. Das Service-

versprechen ist für Brodos nämlich ein 
weiterer Schritt in dem seit Jahren ver-

folgten Omni-Channel-Konzept ver-

netzter Läden. Basis ist die von dem 
Unternehmen selbst entwickelte Sys-

templattform brodos.net. Damit kann 
ein vernetzter Laden seinen Kunden 
Waren aus riesigen multimedialen Ka-

talogsystemen im Laden und im Inter-

net anbieten. Das Angebot kombiniert 
die vor Ort vorrätigen Produkte mit den 
lieferbaren Sortimenten der führenden 
Distributoren und Spezialgroßhändler. 
Stubenhofer: „Unser Ziel ist es, dass 
Onlineshopping in der Zukunft zu einer 
regionalen Angelegenheit wird und die 
Kunden aus der Kombination von On-

line- und Offline-Angebot profitieren.“

Die schnelle und garantierte Lieferung 
am nächsten Tag ist in dieser Strategie 
ein entscheidender Baustein. „Nur so 
können unsere Händler mit den Liefer-

angeboten reiner Online-Plattformen 
konkurrieren“, meint Stubenhofer. 
Ausschlaggebend für die Vergabe des 
Expressauftrags an trans-o-flex war 
jedoch auch die geringe Schadenquote 
und die Möglichkeit, Ware in Paketen 
mit solcher auf Paletten zu kombinie-

ren. „Wir hatten trans-o-flex früher nur 
für palettierte Ware genutzt. Seit Ok-

tober 2017 haben wir die Kombifracht 
sehr gründlich und ausgiebig getestet. 
Ergebnis: Sie macht unseren Versand 
deutlich flexibler und schneller und die 
Schadenquote war dabei gleich Null.“

Für trans-o-flex ist Brodos nicht zuletzt 
deshalb ein besonders wichtiger Kunde, 
weil der Großhandelspezialist für Mo-

bilfunkartikel zu den Kernzielgruppen 
gehört. „Das ist eine wichtige Stärkung 
unserer Sparte Elektronik beziehungs-

weise hochwertige sensible Güter“, so 
Albeck. „Deshalb freut es uns umso 
mehr, dass Brodos den Mehrwert unse-

rer neuen Expresslösungen erkannt hat 

Gemeinsam stellten sie die garantierte Lieferung am nächsten Tag auch auf der Brodos Hausmesse vor (von links): 
Florian Stubenhofer (Supply Chain Manager Brodos), Corinna Erdt, Michael Baumbach, Maria Theochari, Eugen Günther 
(alle trans-o-flex) und Dominik Brokelmann (CEO der Brodos AG). 

und sie so intelligent in sein Angebot 
integriert. Das wird regionale Händler 
in ganz Deutschland stärken, weil es 
das Kauferlebnis der Kunden vor Ort 
immens verbessert: Was nicht da ist, 
wird bis zum nächsten Tag geliefert.“

Brodos hat seit Juni monatlich mehr als 
tausend Sendungen im Service Next 
Day Guarantee verschickt. „Bei so einer 

Menge kann auf allen Seiten mal et-
was schief gehen“, sagt Stubenhofer. 
„Aber wir sind sehr zufrieden, weil 
wir gleich im ersten Monat im Bereich 
einer tatsächlich erzielten Zustellquote 
am nächsten Tag von rund 99 Prozent  
gelandet sind.“
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Mitglied bei der Transported Asset Protection Association, 
kurz TAPA, ist trans-o-flex schon lange. Jetzt strebt das 
Unternehmen aber auch die erste Zertifizierung nach den 
Vorschriften dieser von anspruchsvollen Versendern ge-

gründeten Organisation an. „Die TAPA-Zertifizierung ist ein 
weiterer Schritt, um die Sicherheit unserer Prozesse zu er-

höhen und um unseren hohen Sicherheitsstandard zu doku-

mentieren“, sagt Manfred Selinger, Bereichsleiter Corporate 
Security bei trans-o-flex. Sein Fachbereich ist verantwortlich 
für die Umsetzung und plant bis Ende 2018 die Auditierung 
des Standortes Hürth nach dem Standard TAPA FSR-C.

FSR-C steht für Facility Security Requirement Kategorie 
C und ist die erste Zertifizierungsstufe der weltweit an-

erkannten Sicherheitsorganisation. „Dieser Standard ist an-

spruchsvoller als alles, was es im ISO-Qualitätsmanagement 
an Sicherheitsvorlagen gibt und ist die ideale Grundlage für 
unseren neuen Sicherheitsstandard“, erläutert Selinger. „Der 

trans-o-flex bereitet  
TAPA-Zertifizierung vor

ERHÖHTE SICHERHEIT

Standard FSR-C hat den Vorteil, dass die Auditierung mit ei-
genem Personal erfolgen kann, wir damit gezielt Know-how 
aufbauen und Erfahrungen sammeln können, die wir dann in 
der gesamten Organisation nutzen.“ Beispiele für die inhalt-
lichen Anforderungen des TAPA-Standards FSR-C sind: die 
Beschreibung und jährliche Auditierung aller sicherheitsre-

levanten Prozesse, der Einsatz und die jährliche Überprüfung 
fest definierter technischer Sicherheitseinrichtungen und die 
regelmäßige Teilnahme aller am Transport und Umschlag be-

teiligten Personen an Sicherheitstrainings.

Um all diese Voraussetzungen erfüllen zu können, wird die 
Zertifizierung standortweise erfolgen. „Wir haben sie über 
einen längeren Zeitraum geplant, weil an manchen Standor-

ten bauliche Veränderungen vorgenommen werden müssen.“ 
So wurde der Standort in Hürth im Vorfeld mit einem neuen 
Videomanagementsystem ausgestattet.

Die 5 Hauptvorteile der  
TAPA-Zertifizierung
1. Jeder Kunde verlangt einen Mindeststandard an  

Sicherheit – mit der TAPA-Zertifizierung weist  

trans-o-flex einen anerkannten Standard nach. 

2. Videoüberwachung ermöglicht schnellere  

Verlustrecherchen. 

3. Abschreckung für Kriminelle.

4. Unterstützung des operativen Tagesgeschäftes  

durch Synergieeffekte. Beispiel Hofmanagement:  

Weil künftig jedes Fahrzeugkennzeichen auf dem 

Gelände über die Sicherheitsanlage erfasst werden 

kann, können die Lkw durch das System gleichzeitig 

zum richtigen Tor geleitet werden.

5.  Noch geringere Warenverluste, niedrigere Versiche-

rungsprämien, weniger Empfängerreklamationen, 

höhere Kundenzufriedenheit.

Für die Auditierung stellt TAPA nicht zuletzt hohe Anforde-

rungen an das eigene Personal. Denn auch die internen Zerti-
fizierer müssen speziell von TAPA geschult sein. Bei trans-
o-flex übernimmt das Holger Wissemann, Security Manager 
Region Nord. Er ist bereits zugelassener TAPA TSR-Auditor 
(Transport Security Requirement), wird das nun auf TAPA 
FRS-C erweitern, um dann in Hürth den ersten trans-o-flex-
Standort zu zertifizieren. „Mit dieser Zertifizierung werden 
wir Hürth zum Muster-Standort machen“, meint Selinger. 
„Nach dieser Vorlage werden wir auch nach und nach die an-

deren Standorte zertifizieren.“
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Um angesichts steigender Transportmengen die Ka-

pazität in seinem deutschen Netz zu erhöhen und um 
Produktionsabläufe zu verbessern, plant trans-o-flex 
in Westfalen einen neuen Standort. In Hamm-Rhynern 
wird in einem Industriegebiet von Grund auf neu ge-

baut und damit der Standort in Dortmund ersetzt. Bau-

beginn ist im Frühjahr 2019 und die Inbetriebnahme 
spätestens zwölf Monate später. Die Investitionssumme 
beläuft sich auf rund 17 Millionen Euro.

„In Hamm-Rhynern werden wir erstmals einen Stan-

dard realisieren, der in Zukunft bei weiteren Um- und 
Neubauten als Maßstab dienen soll“, sagt Wolfgang P. 
Albeck, Vorsitzender der trans-o-flex-Geschäftsfüh-

rung. Dazu gehört unter anderem eine Photovoltaik- 

Anlage auf dem Dach der mehr als 8.000 Quadrat meter 
großen Umschlaghalle sowie die Vorbereitung für Elek-

tro-Ladesäulen an jedem der insgesamt 115 Tore. „Wir 
können die Energie nutzen, um die vollautomatische 
Sortieranlage zu betreiben, um die Umschlaghalle zu 
klimatisieren, um die Laderäume der Fahrzeuge vor 
der Beladung zu temperieren oder die Batterien mög-

licher Elektrofahrzeuge zu laden“, ergänzt Albeck. Die 
Immobilie wird für den Einsatz im trans-o-flex-Netz 

Neuer Standort in Westfalen
MEHR KAPAZITÄT UND SCHNELLERE PROZESSE

zugeschnitten und ermöglicht daher den Umschlag in 
verschiedenen Temperaturbereichen. „Wir werden Ware 
sowohl im Ambient-Bereich von 15 bis 25 Grad wie im 
Kühlbereich zwischen 2 und 8 Grad Celsius umschla-

gen.“ Der für den Transport gekühlter Arzneimittel zu-

ständige ThermoMed-Standort in Dortmund wird in die 
neue Anlage in Hamm-Rhynern integriert. „So schaffen 
wir weitere Synergien zwischen unseren verschiedenen 
Netzen.“

Hier soll ab Frühjahr 2019 gebaut werden. Berthold Rinsche, Leiter Ansiedlung und Standortentwicklung 
Wirtschaftsförderung Hamm (WFH), Dr. Peter Becker, stellvertretender Geschäftsführer WFH, Wolfgang 
P. Albeck, Vorsitzender der Geschäftsführung trans-o-flex, Dr. Karl-Georg Steffens, Geschäftsführer WFH, 
und Oberbürgermeister Thomas Hunsteger-Petermann bei der Übergabe des Grundstücks.

Der Hallengrundriss zeigt nicht einen klassischen Quader, sondern hat die 
Form eines „Y“. Auf diese Weise können auf gleicher Hallenfläche mehr Fahr-
zeugtore gebaut werden. 
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„IT-Betrieb auf Kundenbedürfnisse  
zugeschnitten“

ZERTIFIZIERUNG NACH ISO 20000

Die trans-o-flex IT-Service GmbH plant eine generelle Zertifizierung nach ISO 20000 und zusätzlich 
eine Validierung von Kernprozessen, die für Kunden besonders wichtig sind. Warum es die beiden 
Projekte gibt, was ihr Ziel und wie der aktuelle Stand ist, hat Stefan Thömmes, Geschäftsführer der 
trans-o-flex IT-Service GmbH, diesem Magazin im Interview erläutert. 

Stefan Thömmes erläutert, warum die trans-o-flex-IT-Systeme zertifiziert und validiert werden.

Herr Thömmes, warum noch eine 
ISO-Zertifizierung?
Mit der Zertifizierung nach der Norm ISO 

20000 weisen wir nach, dass wir erfolgreich 

einen prozessorientierten Management-

ansatz etabliert haben, dass der gesamte 

IT-Betrieb auf Kundenbedürfnisse ausge-

richtet ist, Qualitätsmanagement und kon-

tinuierliche Verbesserungsprozesse ebenso 

fest in der IT-Organisation verankert sind 

wie Abweichungs- und Störungsmanage-

ment.

Aber reicht die Qualitätsmanage-

mentnorm ISO 9000 nicht?
Die ISO 20000 ersetzt nicht die ISO 9000. 

Vielmehr ist sie eine Ergänzung der ISO 

9000 speziell für den gesamten EDV- 

Bereich. Die Zertifizierung selbst greift nicht 

in die aktuellen Prozesse ein, sondern er-

möglicht vielmehr eine definierte Weiterent-

wicklung der IT-Prozesse. Zusätzlich streben 

wir sogar noch eine Zertifizierung nach ISO 

27000 an, weil wir so die Einhaltung einer 

Reihe von IT-Sicherheitsstandards doku-

mentieren können. Aber das kommt frühes-

tens im nächsten Jahr.

Bis wann soll die erstmalige  
Zertifizierung nach ISO 20000  
abgeschlossen sein?
Teil der Zertifizierung wird jetzt auch das 

neue Rechenzentrum sein. Da dies gerade 

verlagert wird und erst nach Abschluss der 

Verlagerung zertifiziert werden kann, stre-

ben wir aktuell den Oktober für die Zerti-

fizierung an. 

Was hat es mit der zusätzlichen  
Validierung auf sich?
Dabei geht es um die Überprüfung konkre-

ter Prozesse. Wir wollen damit feststellen 

und bestätigen, dass die jeweiligen Prozes-

se funktionieren und klar festhalten, welche 

Risiken sie bergen. Das ist ein wichtiger 

Teil des Risikomanagements, den vor allem 

Pharmakunden von uns fordern.

Macht das derselbe Zertifizierer?
Nein, wir können das im Rahmen des eige-

nen Qualitätsmanagements selbst erledi-
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gen. Wir gehen diesen Weg, weil die Validierung so schneller, fle-

xibler und kostengünstiger erfolgen kann. Zum anderen kann die 

trans-o-flex IT-Service GmbH hiermit eine der wesentlichen Heraus-

forderungen jeder Validierung lösen: die Tatsache, dass ein einmal 

validierter Prozess nicht einfach verändert werden kann, ohne neu 

validiert zu werden.

Kommen Sie dann aus dem Validieren  
überhaupt noch heraus?
Genau deshalb kann – anders als bei einer Zertifizierung – nie 

das gesamte IT-System validiert werden. Vielmehr werden immer 

nur einzelne Prozesse validiert. Ansonsten hätte jede Optimierung, 

jede Weiterentwicklung von Dienstleistungen eine erneute Validie-

rung des Gesamtsystems zur Folge. Der daraus folgende Validie-

rungskreislauf würde tatsächlich die Systementwicklung hemmen. 

Deshalb ist es auch wichtig und sinnvoll, mit einer Validierung 

abzuwarten, wenn wichtige Entwicklungen in der IT-Systematik 

bevorstehen, die alle Prozesse betreffen. Genau das ist derzeit bei 

trans-o-flex der Fall.

Welche Entwicklungen meinen Sie? 
Konkret verlagern wir unser Rechenzentrum von Weinheim zu ei-

nem externen Dienstleister nach Frankfurt/Main. Durch diesen Um-

zug steigen die IT-Sicherheit und die Datenverfügbarkeitsrate. Zum 

anderen läuft die Umstellung der Betriebssysteme unserer Hand-

helds von Windows CE auf Android. Die Handscanner in den Hallen 

sind ja schon umgestellt, die trans-o-flex-easy-Geräte folgen. Auch 

hiermit sind wesentliche Verbesserungen in Datentransparenz, Aus-

sagefähigkeit und Verfügbarkeit verbunden. In beiden Fällen hätte 

die Umstellung aber eine erneute Validierung aller Prozesse zur Fol-

ge, weil kaum ein Prozess nicht von diesen beiden Veränderungen 

betroffen ist. Deshalb validieren wir schrittweise drei für die Kun-

den besonders wichtige Prozesse.

Welche sind das?
Der erste ist die Rückverfolgbarkeit einer Sendung. Validiert wird 

hier, dass und wie eine vom Fahrer eingeholte Unterschrift einer be-

stimmten Sendung zugeordnet wird. Damit kann bestätigt werden, 

dass die Sendung dem berechtigten Empfänger zugestellt und dem 

Kunden in der Sendungsverfolgung immer der richtige Empfänger 

einer Sendung angezeigt wird. Der Abschluss ist im vierten Quartal 

dieses Jahres geplant. Der zweite sind die Tracing-Informationen 

zu einem Packstück. Hierbei geht es um die Zuordnung einer Sen-

dungsinformation zum richtigen Packstück. Das ist für Q1/2019 ge-

plant. Und der dritte ist die Validierung der Temperaturkurve. Die-

se Zuordnung und Bestätigung, dass bestimmte Temperaturdaten 

einer bestimmten Sendung eindeutig zuzuordnen sind, wollen wir 

in Q2/2019 validiert haben.

Mehr Service: Das IT-ABC von 
trans-o-flex

Die trans-o-flex IT-Service GmbH hat als interner 
Dienstleister zahlreiche IT-Lösungen entwickelt, 
mit denen das Unternehmen seine eigenen Prozes-
se optimiert und steuert und die Kunden eine ein-

fache, schnelle und transparente Zusammenarbeit 
mit trans-o-flex ermöglichen. Das IT-ABC nennt die 
wichtigsten Services und ihre Mehrwerte.

A

C

Abliefernachweise
Kunden, die sendungsspezifische Abliefernachweise be-

nötigen, können die Nachweise in mytof.de aufrufen,  
speichern oder ausdrucken.

Avisierung von Einzelsendungen
Empfänger können per Mail oder SMS vorab über die An-

lieferung einer Sendung informiert werden, wenn mit den 
Sendungsdaten vom Versender auch Mailadresse oder 
Handynummer im Datensatz übermittelt werden.

CIM-Team
Das Customer Integration Management (CIM) Team küm-

mert sich um die datentechnische Kundenintegration und 
um spezifische Kundenanforderungen. Das Team nimmt 
Anforderungen an unsere Systeme auf und analysiert, 
ob trans-o-flex hieraus neue Services oder Produkte ent-
wickeln kann. Dabei erstellt das Team Konzepte, die an 
den Kundenbedürfnissen ausgerichtet sind. 

Fortsetzung auf der nächsten Seite …
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Datenübermittlung
Für die Datenübergabe vom Versender an trans-o-flex 
gibt es prinzipiell drei Möglichkeiten: TOP Online Er-

fassung, Versandsystem oder XML-Schnittstelle. Das 
CIM-Team wählt anhand der Mengenstruktur und der 
bestehenden Lösungen beim Kunden den optimalen 
Übertragungsweg aus und unterstützt den Versender 
oder seinen IT-Dienstleister bei Fragestellungen zur 
Anbindung. Als individueller Zusatzservice besteht 
auch die Möglichkeit, Daten in unterschiedlichen Son-

derformaten aus Warenwirtschaftssystemen zu über-

nehmen und entsprechend zu konvertieren.

Empfängerinformationen
Mit der App „trans-o-flex insight“ haben Empfänger 
einzigartige Möglichkeiten, detaillierte Informationen 
über alle Sendungen zu erhalten, die an sie geliefert 
werden, und damit ihren Wareneingang zu optimie-

ren. Auch nach dem Erhalt der Sendung ist es über die 
App möglich, beispielsweise den Temperaturlebenslauf 
einer Sendung abzurufen. 

Generelle Sendungsinfo
Wer automatisch über Sendungsstatus und/oder Pack-

stückinformation für alle seine Sendungen informiert 
werden möchte, dem stellt die trans-o-flex-IT diese 
Informationen über eine gesicherte Datenverbindung 
(SFTP) in einem vereinbarten Zeitfenster und einem 
vereinbarten Rhythmus zur Verfügung. Diese Informa-

tionen können dann jederzeit vom Versender abgerufen 
und in das eigene Informationssystem integriert wer-

den.

Gezielte Sendungsinfo
Um gezielt, aber automatisch Informationen für 
bestimmte Sendungen zu erhalten, wurde die 
REST-Schnittstelle (Representational State Trans-

fer) entwickelt. Damit kann ein Versender mit unter-
schiedlichen Abfragekriterien den Status bestimmter 
Sendungen abfragen und das Ergebnis in sein System 
integrieren.

Qualitätsauswertung
Innerhalb von mytof.de steht jedem Versender täglich 
eine Qualitätsauswertung zur Verfügung. Auf einen 
Blick kann er hier die End2End-Quote für alle Sendun-

gen eines Tages erkennen.

Sendungsverfügung
Sendungen mit Auslieferhindernissen können vom 
Kunden direkt und selbst verfügt werden. 

TOKS
Das trans-o-flex operative Kernsystem (TOKS) ist ein 
selbst entwickeltes Transportmanagementsystem, das 
auf die Bedürfnisse und die Strategie von trans-o-flex 
zugeschnitten wurde.

track & trace
Über www.mytof.de kann jeder Kunde mit seinen Zu-

gangsdaten alle Informationen zu seinen Sendungen 
jederzeit einsehen. Alternativ stellt die trans-o-flex-IT 
jedem Kunden den Aufbau einer URL-Abfrage zur Ver-

fügung, um damit aus seinem eigenen System direkt in 
die Sendungsinformation einer bestimmten gesuchten 
Sendung in mytof zu gelangen. Voraussetzung ist im 
Vorfeld eine einmalige Authentifizierung in mytof.

Versandsystem-Service
Das CIM-Team unterstützt den Kunden bei der Aus-

wahl geeigneter Versandsystemhersteller, die die aktu-

elle trans-o-flex-XML-Schnittstelle einsetzen.

XML-Schnittstelle
Um die Übermittlung von Sendungsdaten möglichst 
einfach, leistungs- und zukunftsfähig zu gestalten, hat 
trans-o-flex Mitte 2017 die XML-Schnittstelle einge-

führt (Details siehe Seite 12).
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… Fortsetzung: Das IT-ABC von trans-o-flex
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++ DIGITALISIERUNG ++

Gewicht und Volumen werden  
automatisch erfasst 

Vor allem das genaue Volumen einer Sendung richtig zu  
erfassen, ist nicht immer ganz leicht. Deshalb schafft 
trans-o-flex jetzt mit geeichten, digitalen Messgeräten 
Klarheit darüber, wie voluminös, aber auch wie schwer 
Sendungen tatsächlich sind. Damit wird ein relativ auf-
wändiges manuelles Verfahren durch ein schnelleres auto-

matisiertes Verfahren ersetzt.

„Wir haben seit dem Frühjahr 2017 verschiedene Geräte 
getestet, uns inzwischen für zwei Versionen entschieden 
und schließlich vor allem den automatischen Datentrans-

fer in unsere operativen und administrativen Kernsyste-

me sichergestellt.“ Das berichtet Frank-Peter Eid, der bei 
trans-o-flex das Contribution Management und das Pro-

jekt „Messen und Wiegen“ leitet. 

trans-o-flex verspricht sich von den Messgeräten mehr Si-
cherheit und weniger Verwaltungsaufwand – auch für Kun-

den. „Wenn die bisherige manuelle Volumenüberprüfung 
Abweichungen zu den Kundendaten ergeben hatte, führte 
das oft zu Nachfragen von Kunden“, erinnert sich Eid. Er 
rechnet damit, dass sich die Großzahl dieser Nachfragen 
durch das neue digitalisierte und automatisierte Verfahren 
erledigen wird und die verbleibenden Sachverhalte leich-

ter und schneller geklärt werden können. Außerdem fal-
le durch diesen neuerlichen Digitalisierungsschritt nicht 
unerheblicher manueller Prüfaufwand weg. Nicht zuletzt 
sorgt die höhere Zuverlässigkeit bei Maßen und Gewichten 
dafür, dass das Risiko operativer Probleme in Disposition 
und Umschlag minimiert wird. „Wir können so beispiels-

weise früher das jeweils geeignete Zustellfahrzeug ein-

planen und Überladungen von Fahrzeugen vermeiden, 
wenn versehentlich falsche Gewichtsangaben übermittelt  
worden sind.“

Beide Gerätetypen, die bei trans-o-flex zum Einsatz kom-

men, können Sendungen wiegen, sie erheben Länge, Breite 
und Höhe einer Sendung und machen ein Foto davon. Das 
Foto wird gemeinsam mit den anderen Sendungsdaten ge-

speichert. „Damit sind eine klare Zuordnung und eine op-

timale Dokumentation gewährleistet.“

Um nicht alle Standorte mit einem eigenen Volumen-
messgerät ausstatten zu müssen, setzt trans-o-flex neben 
Festeinbauten auch auf eine mobile Messstation. Beide Ge-

räte stammen vom selben Hersteller, der deutschen Firma 
AKL-tex. „Die fest installierten Stationen sind noch leis-

tungsfähiger, weil sie auch sehr große Packstücke erfas-

sen können“, sagt Eid. „Bisher wurde ein Gerät am Stand-

ort Duisburg fest installiert. Weitere Festeinbauten sind in 
Hannover und Köln geplant. „An den übrigen Standorten 
werden wir stichprobenartig mit dem Mobilgerät messen.“ 
Erprobt und für gut befunden wurde das mobile Gerät be-

reits in Weinheim, Hannover, Frankfurt, Dortmund und 
Nürnberg. „Weil die Messstationen neben dem Volumen 
auch das Gewicht erfassen, können wir damit auch die Lü-

cke schließen, die wir bisher bei aller nicht-sorterfähigen 
Ware hatten.“ Denn während Sortieranlagen automatisch 
das Gewicht jedes Pakets messen, gab es für Paletten und 
operativ schwierige Güter, die nicht sorterfähig sind, bis-

her keine automatisierten Prüfverfahren. 

Messgeräte vom Typ Apache von AKL-tec helfen trans-o-flex 
künftig, die Maße und Gewichte von nicht-sorterfähigen 

Packstücken automatisiert und geeicht zu überprüfen.
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Wie können Auslieferfahrer am besten entlastet werden, 
um die Quote der in nur einem Tag zugestellten Thermo- 

Direct-Sendungen weiter zu erhöhen? Das testet das für aktiv 
temperaturgeführte Transporte bei 2 bis 8 Grad zuständige 
Netz trans-o-flex ThermoMed in Herford und an weiteren 
Standorten. „Wir wollen damit die 
Qualität bei ThermoMed insgesamt 
weiter erhöhen, und zwar un-

abhängig davon, ob es sich um 
Zustellungen an Firmen oder 
an Privatadressen handelt“, 
sagt trans-o-flex-Chef Wolf-
gang P. Albeck, der auch Vorsit-
zender der Geschäftsführung von trans-o-flex ThermoMed 
ist. „Das wird die Hauptaufgabe von Michael Löckener sein, 
der seit Juli als weiterer Geschäftsführer die Führungsmann-

schaft von ThermoMed verstärkt.“ 

Fahrer entlasten, um  
Zustellqualität zu erhöhen

WARE VORSORTIEREN

Bisher ist es bei Lieferdiensten üblich, dass jeder Zusteller 
die Sendungen seiner Tour vorsortiert und sie dann ins Fahr-

zeug lädt. „Das hat sich im Prinzip bewährt. Weil die Fahrer 
ihre Tour am besten kennen, können sie sich die Sendungen 
so ins Fahrzeug sortieren, wie es am besten zur Tour passt“, 

erläutert Albeck. „Außerdem wissen die 
Fahrer bei einem Zustellstopp dann in 

der Regel sofort, wo sie die jeweilige 
Sendung verstaut haben und müs-

sen nicht lange suchen.“ Allerdings 
entsteht ein Problem, je besser 

ausgelastet ein Fahrzeug ist bezie-

hungsweise je länger eine Tour dauert. 
„Fahr- und Arbeitszeiten sind gesetzlich geregelt, und wenn 
das Ende der Arbeitszeit naht, sehen sich Fahrer manchmal 
gezwungen, die Tour abzubrechen, obwohl noch Sendungen 
auf dem Fahrzeug sind.“ Deshalb gilt es laut Albeck, „den 

ThermoMed testet Vorsortierung von Sendungen – Pilotprojekt soll  
optimalen Mix für Fahrtzeit- und Fahrzeugauslastung aufzeigen

„Wir wollen damit die Qualität  
bei ThermoMed insgesamt weiter  

erhöhen, und zwar unabhängig davon,  
ob es sich um Zustellungen an Firmen 

oder an Privatadressen handelt“

++ INVESTITION ++

ThermoMed bringt 195 neue  
Fahrzeuge auf die Straße
Die Auslieferung der neuen Fahrzeuge von 
ThermoMed hat begonnen. Seit Mai rollen die 
ersten zehn nagelneuen Thermotrailer im Ther-

moMed-Netz. Insgesamt hat ThermoMed in 
diesem Jahr die Neuanschaffung von 195 Fahr-

zeugen geplant. Dabei handelt es sich um 44 
Thermotrailer, 23 Lkw, die Großposten abholen 
oder zustellen (14-Tonner) sowie 128 Transpor-

ter (2,8- bis 5-Tonner).
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Serviceübersicht Thermo Direct 2 bis 8 °C

Services National International
Zustellzeiten Expresszustellung 10, 12 12(2)

Zustelloptionen

Samstagzustellung ü

HomeCare ü ü(2)

Nachnahme ü ü(2)

Inselzustellung ü ü(1)

Abholung Abholdienst ü ü

Handlingoptionen Übermaß & Übergewicht ü ü

Spezial-Orderoptionen

Avis-Service ü(1) ü(2)

trans-o-flex charter ü(1) ü(1,2)

trans-o-flex direkt ü(1) ü(1,2)

co2de green ü ü

Retourenservice ü ü(1)

(1) Auf Anfrage / nach Vereinbarung; (2) Nicht in allen Ländern buchbar

optimalen Mix aus Fahrzeug- und Fahrzeitauslastung zu fin-

den.“ Mehr Arbeitsteilung könnte der Schlüssel dafür sein. 
„Wir wollen die Fahrer daher mindestens von der Vorsortie-

rung der Sendungen entlasten und das von Sortierkräften er-

ledigen lassen. Dann hat der Fahrer mehr effektive Fahrzeit.“ 
Herauszufinden, wie das am besten zu organisieren ist, ist 
Ziel der aktuell laufenden Tests bei ThermoMed.

Hilfreich dafür ist, dass sich die Umschlag- und Sortierzent-
ren von trans-o-flex Express und trans-o-flex ThermoMed an 
immer mehr Standorten auf gemeinsam genutzten Logistik-

flächen befinden. So können Sortierkräfte in beiden Syste-

men eingesetzt und Spitzen leichter abgedeckt werden. „Bis-

her können wir diese Synergien an zwölf Standorten ziehen.  
Löckener und sein Operations-Team werden aber auch an den 
anderen Standorten entsprechende Möglichkeiten finden“, ist 
Albeck zuversichtlich.

Prinzipiell forciert er weitere Synergien zwischen den bei-
den Netzen. „Eine vollständige Zusammenlegung der Netze 
ist zwar nach wie vor weder sinnvoll noch notwendig. Denn 
obwohl beide Netze zahlreiche Kunden gemeinsam bedienen, 
macht es angesichts der sehr unterschiedlichen Mengenge-

rüste und Produktionsbedingungen aus Qualitäts- und Wirt-
schaftlichkeitsgründen Sinn, mit zwei separaten Netzen zu 

arbeiten.“ Trotzdem wurden bereits viele Synergien zwischen 
Express und ThermoMed gehoben. „Wir haben beispielsweise 
einen gemeinsamen Kundenservice, nutzen einen gemein-

samen Einkauf, eine einheitliche Angebotskalkulation und 
Abrechnung oder einheitliche Verträge.“ Weitere Synergie-

möglichkeiten sieht er im Bereich der IT. „Einheitliche Stan-

dards, die auf Best-Practice-Anwendungen beruhen, werden 
uns dazu führen, noch zuverlässiger zu werden, etwa in der 
Temperaturmessung oder der Dokumentation.“

Nicht zuletzt gebe ThermoMed derzeit in der Personal- und 
Organisationsentwicklung Gas. „Wir wollen die Verantwor-

tungs- und Führungsrahmen der Depotverantwortlichen 
Schritt für Schritt erweitern“, verrät Albeck. „Sie sollen we-

niger als zusätzlicher Fahrer agieren, sondern sich künftig 
mehr auf Qualitätsthemen konzentrieren.“ Das reiche von 
Unterstützung der Fahrer über den Tag und gehe bis zur Kon-

trolle der Touren vor der Abfahrt und nach der Rückkehr. 
„Außerdem werden wir in die Aus- und Weiterbildung unse-

rer Mitarbeiter investieren.“ Ein entsprechendes Konzept 
werde mit dem bei trans-o-flex Express angesiedelten Bereich 
Training & Academy erarbeitet. „Die gemeinsame Nutzung 
solcher Ressourcen ist eine weitere Synergie zwischen beiden 
Netzen.“
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Wir öffnen  

neue Türen

Mit der Zustellung an Privathaushalte bietet 
trans-o-flex jetzt einen neuen Service für seine 
Kunden. Nutzen Sie unsere neuste XML-Schnitt-
stelle und erstellen Sie Ihre individuellen  
Versandvorgaben in Kombination mit Zusatz-
leistungen wie „aktive Temperaturführung“ oder 
„Expressdienste“. Weitere Details über unser  
neues 2C-Angebot auf Seite 10 dieses Magazins. 

Noch weitere Fragen? Ihr Vertriebspartner 
freut sich auf Ihren Anruf.


